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z Bereits heute beginnen wir
auf der Beilage mit dem Abdruck
der Erzählung

„Zwei Mütter“
und wird neu hinzutretenden Abon-
nenten der Anfang auf Verlangen
nachgeliefert werden.
z „Zwei Mütter“ iſt eineäußerſt intereſſant geſchriebene Er

zählung, deren Lectüre wir al en unſern
Leſern hiermit empfehlen.

Was giebt's Neues?
Unſer Kaiſerpaar in Sigmaringen und die dort-

ſelbſt ſtattfindenden Hochzeitsfeierlichkeiten.
Die Köln. Ztg. über den Beſuch des Czaren in
Deutſchland. Die Unterſuchungen im weſt
fäliſchen Kohlenrevier ergeben doch einige
Schwierigkeiten. Auch in Schleſien ſollen der-
gleichen Unterſuchungen vorgenommen werden.

Prinz Albrecht von Preußen wird nicht zum
Herzog von Braunſchweig ausgerufen. Jn
der Schweiz wird die Stelle eines Generalanwaltes
wieder eingerichtet. Gemeinderath Lanique iſt
zum Reichstagsabgeordneten für Metz gewähtit.

Neues aus Oſtafrika. Crispi's „Riforma“
über die Aeußerungen des Grafen Kalnoky.
Rußland ſtrebt die Aufnahme einer Baar-An-
leihe von 1000 Millionen Franken an. Die
Kaſſowo Feier in Serbien. Selbſtmord einer
Nihiliſtin, die angeblich den Czaren ermorden
ſollte. Torgau hört auf Feſtung zu ſein.
Theaterpanik. Zugentgleifung. Ein eng-
liſches Kriegsſchiff wird vermißt. Eine Hoch-
zeitsgeſellſchaft vergiftet.

Merſeburg, den 28. Juni 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind am Mittwoch Abend zur Beiwohnung der
Hochzeit des Erbprinzen Wilhelm von
Hohenzollern in Sigmaringen angekommen.
Der Kaiſer und Fürſt Leopold fuhren zuſammen
nach dem Schloſſe, ebenſo die Kaiſerin und die
Braut des Erbprinzen. Zu beiden Seiten des
Weges bildeten Militär und Kriegervereine,
Feuerwehr und Turner Spalier. Die beiden
Majeſtäten ſpeiſten in den ſogenannten Kaiſer
zimmern des Schloſſes, welche auch Kaiſer Wil
helm J. bewohnte. Am Donnerſtag verweilte
der Kaiſer in aller Frühe auf der Schloßterraſſe,
arbeitete mit den vortragenden Räthen und nahm
alsdann mit den übrigen Fürſtlichkeiten das
Frühſtück ein. Vormittags 11 Uhr fand die
Ziviltrauung des Erbprinzen mit der Prinzeſſin
Maria Thereſia von Bourbon durch den Haus
miniſter von Wedell ſtatt. Bei dem feierlichen
Zuge des Brautpaares nach der Kirche führte
der Fürſt von Hohenzollern die Kaiſerin,
es folgten der Kaiſer mit der Königin von
Sachſen und der Mutter der Braut, der König
von Neapel, der König von Rumänien und an
dere Fürſtlichkeiten. Der Erzabt Maurus Wolter

Mit den Gratis-Beilagen:

vollzog die Trauung, nach welcher im Schloſſe
eine Gratulationskur ſtattfand, welcher Gala-
tafel folgte. Am Nachmittage unternahm das
Kaiſerpaar mit anderen fürſtlichen Gäſten einen
Ausflug, am Abend erfolgte die Abreiſe. Der
Kaiſer und die Kaiſerin fahren zuſammen bis
Ebenhauſen, von wo ſich die Kaiſerin nach Kiſ-
ſingen, der Kaiſer nach Berlin begiebt. Mon-
tag Morgen 8 Uhr erfolgt die Ankunft des
Monarchen in Kiel; ein offizieller Empfang
unterbleibt. An Bord der Yrcht „Hohenzollern“
wird der Kaiſer der Segelregatta der Marine
und um 5 Uhr Nachmittags der Preisvertheil-
ung beiwohnen, und alsdann die Reiſe nach
Norwegen antreten. Der Aviſo „Greif“ wird
behufs der Poſtverbindung die kaiſerliche Yacht
begleiten.

Zum Beſuch des ruſſiſchen Kai-
ſers weht der Wind plötzlich von einer ganz
anderen Seite. Vor ein paar Wochen hatte die
„Poſt“ bekanntlich mitgetheilt, die Reichsregie-
rung ſei durchaus damit einverſtanden, wenn
der Czar nicht nach Berlin, ſondern nach Kiel
komme. Die Stadt für den Beſuch ſei gleich
giltig. Jetzt kommt die Köln. Ztg. plößlich
mit der Ermahnung, man möge dem Czaren doch
Ruhe laſſen, er werde ſchon kommen. „Aber
das kann man ſich ohne großes Nachdenken ſo-
gen, daß der Czar nie dem deutſchen Kaiſer einen
förmlichen Gegenbeſuch anderswo machen wird, als
in ſeiner Reſidenz ebenſo, wie er den Be-
ſuch des deutſchen Kaiſers in ſeiner Reſidenz
erwartet und empfangen hat. Was würde der
Czar geſagt haben, wenn er im vorigen Jahre vom
Deutſchen Kaiſer einen Brief des Jnhalts erhalten
hätte, Kaiſer Wilhelm möchte gern auf ſeiner
Fahrt nach Stockholm den Czaren begrüßen und
bitte ihn deshalb nach Libau zu kommen und
dort ſeinen Beſuch entgegenzunehmen. Genau
dieſelbe Zumuthung dichtet man nun ſehr zu
Unrecht dem Czaren an, der jetzt auf ſeiner
Fahrt nach Fredensborg beabſichtigen ſoll, Kiel
anzulaufen und dorthin den Kaiſer zu bitten.“

Die Unterſuchungen in den weſt-
fäliſchen Kohlenbezirken ergeben nun doch
noch Schwierigkeiten. Es wird von dort
geſchrieben

„Die Ausführung der durch den Kaiſer befohlenen Un
terſuchung der von den Bergleuten erhobenen Beſchwerden
verläuft nicht ebenſo glatt, wie es zunächſt angenommen
wurde. Die Bergwerksbeſitzer fühlen ſich beſchwert durch
das Verlangen nach Auskunft über die inneren privaten
Berhältniſſe, die von einzelnen Unterſuchungskommiſſionen
angeblich in zu weitem Umfange gefordert werden. Der
Verein für die bergbaulichen Jntereſſen hat deshalb an die
Mitglieder ein Schreiben gerichtet, in welchem er empfiehlt,
den Behörden bei den Ermittelungen thunlichſt entgegen
zukommen. Am Schluſſe des Schreibens ſtellt er es aber
den Zechen anheim, wie weit ſie den Behörden Einblick in
ihre inneren Angelegenheiten gewähren wollen oder nicht.
Vor Allem wird erſucht, die Ergebniſſe der einzelnen Zechen
nicht namentlich der Oeffentlichkeit zu übergeben, ſondern
nur die der Geſammtheit.“

Auch in Schleſien wird eine Unterſuchung
über den ſtattgehabten Bergarbeiterſtreik ſtatt-
finden. Wie a s Waldenburg mitgetheilt wird,
haben die Miniſter des Jnnern und für öffentliche
Arbeiten die Unter ichung betreffs des Betriebes

X Hierzu „Der Landwirth.“ Er

und der Arbeiterverhältniſſe der bei dem Aus
ſtand betheiligten Gruben des Oberbergamtes
Breslau angeordnet.

Vor einem Monat war die Rede davon,
der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht
von Preußen, ſollte zum Herzoge ausge-
rufen und ſomit dem jetzigen proviſoriſchen
Zuſtande ein Ende gemacht werden. Wie der
„Poſt“ aus Braunſchweig jetzt von gut unter
richteter Seite geſchrieben wird, iſt der Regent
einem Wechſel des jetzigen Verhältniſſes durch
aus abgeneigt. Es wird alſo bei der Re
gentſchaft ſein Bewenden haben.

Zum Reichstagsab geordneten für
Metz an Stelle Antoine's iſt der Gemeinderath
Lanique ohne ernſten Widerſtand gewählt.
Er erkennt den Frankfurter Frieden an, ſein
Sohn iſt deutſcher Reſerveoffizier. Die Zahl
der auf ihn gefallenen Stimmen beträgt 9000.,

Mit dem erſten Oktober erliſcht das Man-
dat der auf vier Jahre gewählten nichtſtän
digen Mitglieder des Reichsverſicher-
ungsamtes. Von dem Amte ſind bereits die
Vorbereitungen für die Neuwahlen angeordnet.

Trotz aller Anſtrengungen der Parteileit-
ungen iſt es im Wahlkreiſe Halberſtadt
nicht gelungen, die Kartellparteien zur Aufſtell
ung eines gemeinſamen Kandidaten
für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl zu
bewegen. Nationalliberale und Konſervative
gehen getrennt vor und ſtellen beſondere
Kandidaten auf.

Oſt afrikaniſches. Die Hauptmann
Wißmann bisher noch fehlenden drei Dampfer
„Vulkan“, „München“ und „Max“ ſind jetzt
ebenfalls wohlbehalten in Zanzibar angekommen
und im dortigen Hafen vor Anker gegangen.
Die „Leipzig“ iſt nach Lindi geſegelt und wird
von dort heute Freitag zurückerwartet. Haupt
mann Wißmann gedenkt am Sonnabend das be
feſtigte Pangani anzugreifen. Dr. Peters
landete in Kwiho, von wo er nach dem Jnnern
aufbrach. Ob er ſchon die EminPaſchaExpedi-
tion angetreten hat, wird nicht geſagt.

Jtalien, Crispr's „Riforma“ iſt der Au
ſicht, die Erklärungen des Grafen Kalnoky in
der öſterreichiſchen Delegation würden allgemein
einen guten Eindruck hervorrufen. Der Miniſter
habe den aufrichtigen Wunſch, den Frieden zu
erhalten. Beſonders könne Jtalien von ſeinen
Darlegungen befriedigt ſein. H'nſichtlich der
kleinen Balkanſtaaten habe Kalnoky ſo geſprochen,
wie es die wärmſten Freunde der Unabhängig-
keit und Freiheit dieſer Völker thuen würden.
Das iſt auch die allgemeine Anſicht!

Oeſterreich-Ungarn. Jetzt beräth die
ungariſche Delegation den Etat des Auswärtigen
Amtes. Die einzelnen Redner waren mit der
Haltung des Grafen Kalnoky, die ſie als eine
friedliebende und doch kraftvoll- energiſche nannten,
ſehr einverſtanden. Der Miniſter wiederholte
ſeine bekannten Darlegungen mit der Verſicherung,
er werde unermüdlich über der Wahrung der
heimiſchen Jntereſſen wachen. Jn der öſter-
reichiſchen Delegation beſchäftigte man ſich mit

n



den von Niemand beanſtandeten Militärforder
ungen. Die Wiener Regierung hat allen
Slaven Vereinen die Theilnahme an der ſerbiſchen
KoſſovoFeier unbedingt unterſagt.

chweiz. Der Jan erate ohne Dis
kuſſion und einſtimmig den Bundesrath er-
mächtigt, im Bedürfnißfalle die für 1891 und
1892 vorgeſehenen Anſchaffungen von
Kriegs und Verpflegungsmaterial ſo-
fort vorzunehmen. Auch der Ständerath
hat nunmehr einſtimmig die bereits vom National-
rath genehmigte Vorlage betreffend die Wieder
errichtung der ſtändigen Stelle eines eidgenöſſi-
ſchen Generalanwaltes angenommen und
zwar unter Beifügung eines Paſſus, betreffend
die Pflicht zur Ueberwachung der Fremden-
polizei.

Schweden-Norwegen. Jm norwegiſchen
Storthing war vom Advokaten Stang ein Ta-
delsantrag gegen das Miniſterium ein-
gebracht worden. Das Haus verwarf den
Antrag indeſſen.

Rußland. Der Appetit kommt mit dem
Eſſen! Jn Pariſer Finanzfkreiſen wicd, wie
mehrfach berichtet wird, verſichert, Rußland
ſtrebe die Aufnahme einer Baaranleihe von
1000 Millionen Franken in Paris und Brüſſel
an. Daß es bei den jetzigen Konvertierungs-
e nicht bleiben würde, ließ ſich voraus
ehen.Berbten, Der kleine König Alexander hat

in der Stadt Kruſchewatz, wo er mit der Re
gierung zur Koſſovo- Feier eingetroffen,
zahlreiche Huldigungen und Ovationen auszu-
ſtehen. Die Miniſter achten ſtreng darauf, daß
alle unbedachten Aeußerungen der einzelnen De-
putationen unterbleiben, welche im Auslande
verletzen könnten. Der Andrang aus allen
Theilen des Landes iſt ſehr groß man
hegt aber die berechtigte Hoffnung auf
einen ungeſtörten Verlauf der Feier.
Koſſovo, wo am 27. Juni 1389 die ſerbiſche
Czarenmonarchie vom Sultan Bajazet total
vernichtet wurde, liegt heute noch auf türkiſchem
Gebiet in der Nähe der Stadt Priſchtina. Des-
halb wurde als Ort der Feier die alte Stadt
Kruſchewatz auserſehen. Von der aufſtändiſchen
Bewegung welche in Novibazar ausgebrochen
ſein ſollte, hört man nichts mehr.

Rumänien. Aus Bukareſt wird der
Selbſtmord einer Nihilifſtin gemeldet,
welche beauftragt geweſen ſein ſoll, den Czaren
zu ermorden. Jhre Perſönlichkeit war nicht
mehr feſtzuſtellen.

Provinz und Umgegend.

F Lützen, 27. Juni. Gegenwärtig weilen
in unſerer Stadt ein Vermeſſungstechniker und
der königliche Regierungsbaumeiſter Hahnzog,
um im Auftrage der königlichen Eiſenbahn-
Direktion zu Erfurt die generellen Vorarbeiten
für eine projectirte normalſpurige Secundärbahn
ZſchocherLützenCorbetha auszuführen. Zwei
andere Vermeſſungstechniker ſollen in Kürze
noch zu gleichen Zwecke hier eintreffen.
Bom herrlichſten Wetter begünſtigt, wurde am
Montag unter äußerſt zahlreicher Betheiligung
das diesjährige Kinderfeſt hier gefeiert. Der
etwa 750 Kinder umfaſſende Feſtzug ſetzte ſich
um 1 Uhr vom Hofe der 1. Bürgerſchule aus
in Bewegung nach dem Marktplatze, von wo
nach Geſang zweier Strophen des Liedes „Lobe
den Herren den mächtigen König der Ehren“
der Umzug durch die Stadt erfolgte nach dem
zum Feſtplatze gewählten, feſtlich geſchmückten
Schloßwall. Die Kinder wurden ſeitens der
Stadt mit Kaffee und Gebäck bewirthet. Durch
den Feſtausſchuß war Sorge getragen, daß
während des Spieles die Kinder durch einen
Trunk einfachen Bieres erquickt werden konnten.
Um 71, Uhr wurde das Zeichen zum Einzug
gegeben und die Oberklaſſen ſangen noch einige
Lieder. Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung nach
dem Marktplatze, wo das Feſt ſeinen Abſchluß fand in
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer und dem
Geſange „Heil dir im Siegerkranz,“ dem ein
kurzes Wort des Leiters der Schulen an Kinder
und Eltern und der Chorgeſang „Nun danket
alle Gott“ folgte. Am Abend fand auf dem
Feſtplatz ein zahlreich beſuchtes Concert ſtatt.
Geſtern beſuchte der ſchwediſche commandirende
General von Scheele-Biskop mit Gemahlin die

Todesſtätte des großen Schwedenkönigs Guſtav
Adolf und fuhr gegen Abend nach etwa ein
ſtündigem Aufenthalte wieder nach Leipzig in
das Hotel Hauffe zurück. Am Sonntage
wurde einem Bürger aus Markranſtädt ſein
r am Gaſthofe zu Schönau geſtohlen.

es Diebſtahls dringend verdächtig ſind zwei
Handwerksburſchen. Einer derſelben wurde vor
geſtern in unſerer Stadt ergriffen und befindet
ſich hier in Haft. Er ſoll ſich in ſeinen Aus
ſagen durch Widerſprüche arg verwickelt haben.

f. Kitzen. Am Montag Nachmittag ſetzte
der Knecht des Gutsbeſitzer Schwarze hierſelbſt
beim Heueinfahren den etwa 5jährigen Sohn
ſeines Herrn auf die Deichſel des geladenen
Wagens. Unglücklicherweiſe verlor das Kind
das Gleichgewicht, fiel herab und der Wagen
ging ihm über den Leib. Ob es mit dem Leben
davon kommt, iſt noch ungewiß.

f Altranſtädt, 26. Juni. Einem Unfall
ganz eigenthümlicher Art fiel vorgeſtern ein Ar
beiter des Rittergutes Kötſchlitz, in Günthers-
dorf wohnhaft, zum Opfer. Derſelbe hatte mit
einer ſogenannten Schleppharke eine Wieſe be-
fahren. Er ſetzte ſich nieder, um zu frühſtücken,
aber unglücklicherweiſe auf die Maſchine. Die
Pferde zogen an und ſchleiften ihn eine große
Strecke mit fort. Man hatte ihn kaum in
ſeine Wohnung getragen, als bereits der Tod
eintrat und ihn von ſeinen entſetzlichen Schmer-
zen erlöſte.

F Erfurt, 25. Juni. Auf der Eiſenbahn
fahrt von Landsberg nach hier betraf heute früh
gegen 10 Uhr, bei der Station Vieſelbach einen
Zimmermeiſter aus Landsberg das Unglück, von
der Plattform eines Perſonenwagens herabzu-
ſtürzen und dabei ſeinen ſofortigen Tod zu fin-
den. Der Verunglückte hatte das Coupee ver-
laſſen, um von der Plattform aus die zur Re-
tirade führende Thür zu öffnen, fand, wie von
einem Augenzeugen verſichert wird, die zur
Sicherung angebrachte Perronſtange nicht vor-
gelegt, bekam durch einen Ruck jedenfalls das
Uebergewicht und ſtürzte herab.

f Oſterode, 24. Juni. Der erſte Liebhaber
und Tenoriſt Hans Geßner wurde geſtern früh
von dem durchreiſenden Schauſpieler Seidemann
aus Trier in ſeinem Bette während des Schlafes
durch einen gut gezielten Revolverſchuß in die
Schläfe ermordet. Hierauf jagte S. zwei Schüſſe
ſich ſelbft in den Kopf und wurde nach dem
Kreislazareth gebracht, wo er heute Vormittag
verſtarb. Der Mord wurde mit voller Neber-
legung aus Eiferſucht begangen, da dem Ver
nehmen der „D. Z.“ nach beide Männer die hieſige
Schauſpielerin D. liebten. S. kam direkt nach
Oſterode, um den G. zu tödten.

f Torgau. Durch kaiſerlichen Befehl ſind
am Donnerſtag die Rayongeſetze für Torgau
aufgehoben. Die Stadt hört damit auf, Feſt-
ung zu ſein.

Dresden. Jm Dorfe Cotta bei Dresden
ſind etwa 120 Perſonen nach dem Genuſſe von
Rindfleiſch, welches von einem kranken Thier
herrührte, erkrankt. Mehrere Perſonen ſind nach
furchtbaren Schmerzen geſtorben.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 28. Juni 1889.

S Fahrpreis-Ermäßigung zur Er
leichterung des Beſuchs der Ausſtell-
ung für Unfallverhütung in Berlin.
Am 29. Juni, 13. Juli, 27. Juli, 10. Auguſt,
24. Auguſt, 7. September und 21. September
werden auf einer Anzahl Stationen Hin und
Rückfahrkarten zweiter und dritter Wagenklaſſe
nach Berlin zu ermäßigten Preiſen zu allen
fahrplanmäßigen Zügen mit entſprechender Wagen
klaſſe verausgabt. Die Rückfahrt kann innerhalb
der Gültigkeitsdauer mit allen fahrplanmäßigen
Zügen erfolgen. Auf jede Fahrkarte werden
25 kg Freigepäck gewährt. Fahrtunterbrechung
iſt auf der Rückfahrt einmal gegen Beſtätigung
durch den Stations Vorſtand geſtattet, auf der
Hinreiſe dagegen nicht zuläſſig. Für Kinder
werden weitere Ermäßigungen nicht gewährt. Der
ermäßigte Fahrpreis von Merſeburg nach
Berlin beträgt bei einer 6tägigen Gültigkeit der
Rückfahrkarten in 2. Klaſſe 12,40 und in 3.
Klaſſe 8,80 Mark. Wegen Gewährung weiterer
Vergünſtigungen an gewerbliche Arbeiter behält
ſich die Königl. Eiſenbahndirection noch beſondere
Mittheilungen vor.

s Vom Sternenhimmel. Einige Zeit
nach Sonnenuntergang geht in Südoſt ein gelb.
lich-rother Stern auf, der alle anderen Sterne
weit überſtrahlt und elfmal ſo hell iſt, als die
zu dieſer Zeit tief unten in Nordweſt ſtehende
Kapella (Stern erſter Größe im Fuhrmann)
nur der jetzt unſichtbaren Venus ſteht derſelbe
an Helligkeit nach. Es iſt dies der Jupiter, der
größte aller Planeten, welcher ſeit 1883 der
Erde nicht ſo nahe gekommen, als es jetzt der
Fall iſt, und erft Ende Juni 1890 ein wenig
näher kommen wird. Er befindet ſich im hell
ſten Theile der Milchſtraße, im Sternbild des
Schützen, rechts von ihm die hellen Sterne dez
Skorpion, unter welchen der röthliche Antares
als Stern erſter Größe beſonders hervortritt.
Leider ſteht Jupiter ſo tief, daß er auch bei
ſeiner größten Höhe, die er Mitternachts im
Süden erreicht. noch nicht ein Wiertel ſo hoch
ſteht, als die Sonne Mittags bei ihrem jetzigen
höchſten Stande.

S Die Sammlungen zu das Kaiſer
Wilhelm- Denkmal auf dem Kuyffhäuſer
haben nach Nr. 5 der Beitragsliſte (abſchließend
am 21. Mai) zuſammen 113223,71 Mk. ergeben.

S Militärmannſchaften zur Ernte-
arbeit. Dem Vernehmen der Berl. Pol.
Nachr. nach, ſind die einzelnen preußiſchen
Truppentheile Seitens der königlichen General-
kommando's angewieſen, den geſtellten Anforder-
ungen entſprechend, und, ſoweit es mit den dienſt
lichen Jntereſſen ſich vereinbaren läßt, Mann-
ſchaften für die Erntearbeit zu kommandiren.
Bezügliche Anträge ſind an die betreffenden
Regimentskommando's unter genauer Angabe der
Zeitdauer rechtzeitig einzureichen.

Landwirthſchaftliche Producten und

Geräthe- Ausſtellung in Lützen.
Lützen, 25. Juni. Am 28, 29., und 30. September

1889 wird hier eine von den landwirthſchaftlichen Ver
einen zu Lützen und Rippach unter Mitwirkung des land
wirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg veranſtaltete
land wirthſchaftliche Producten- und Geräthe-
Ausſtellung fiattfinden. Die Ausſtellungsgegenſtände
bilden 10 Gruppen. Gruppe 1: Getreide und Hülſen
früchte. Gruppe 2: Hack und Futterfrüchte. Gruppe 3:
Molkerei-Producte. Gruppe 4: Obſt- und Gartenbau
Erzeugniſſe. Gruppe 5: Geflügel. Gruppe 6: Bienen und
deren Producte, ſowie Geräthe für die Bienenzucht. Gruppe
7: Maſchinen und Geräthe. Gruppe 8: Künſtliche Dünge
und Futtermittel. Gruppe 9; Landwirthſchaftliche Bedarfs
artikel. Gruppe 10: Lehrmittel und Literatur. Den Aus
ſtellunge platz bilden die Räume des Schützenhauſes, welche
mit den Räumen des Gaſthofs zum rothen Löwen verbunden
werden. Platzmiethe wird nicht erhoben, es wird jedoch keinerlei
Gewähr für Verluſte oder Beſchädigungen der ausgeſtellten Ge
genſtände geleiſtet. Die Verpflegung des Geflügels läßt das
Comitee durch Sachverſtändige ausführen und berechnet dafür
den Ausſtellern für das Paar Tauben 50 Pfg., für den Stamm
Hühner 75 Pfg., für den Stamm Enten, Gänſe und Trut
hühner 1 Mk. für die Dauer der Ausſtellung. Die An-
meldungen von Ausſtellungs- Gegenſtänden ſind bis ſpä
teſtens den 10. September an Herrn C F.
Schumann, Lützen einzuſenden. Beſondere Wünſche
der Ausſteller werden nach Möglichkeit berückſichtigt. Die
nach Ablauf der Friſt noch eingehenden Anmeldungen werden
noch angenommen ſoweit es der Raum geftattet, können aber
in den Catalog nicht aufgenommen werden. Die Anlieferung
der Ausſtellunge Gegenſtände hat in der Zeit vom 25 bis
27. September koſtenfrei Ausſtellungsplatz ſtattzufinden, die
ſelben müſſen in ausſtellungewürdigem Zuſtande und mit der
Bezeichnung des Ausſtellers verſehen ſein. Kartoffelmuſter
ſollen in Quantitäten von 1 Kilo, Getreidemuſter in
Quantitäten von Kilo mit Angabe des Ertages pro
Morgen geliefert werden. Schalen hierzu liefert das
Comitee koſtenfrei. Die mittelſt Poſt oder Eiſenbahn ein
gehenden Ausſtellungs Gegenſtände ſind an Herrn C. F.
Schumann, Lützen zu richten. Bahnſtation iſt
Markranſtädt. Der Achſetransport wird von einem
vom Comitee angeſtellten Spediteur bewirkt. Alle Trans
portkoſten fallen den Ausſtellern zur Laſt. Der Aus
ſtellungs-Catalog wird mit Jnſeraten-Anu-
hang bei Herrn K. A. Linſel in Lützen gedruckt und
ſind Inſerate demſelben direct zu übermitteln. Die Gebühr

beträgt für Seite Mk. 6, Seite Mk. 4, Seite
Mk. 3. Das PreisrichterCollegium tritt am 28. September,
Vorm. 8 Uhr im AusſtellungsBüreau (Schützenhaus) unter
Vorſitz des Herrn Oeconomierath v. Men del zuſammen. Als
Preiſe kommen zur Vertheilung: a) Gruppe 1 bis 6: 1. ſilberne
Staatsmedaillen, 2. broncene Staatsmedaillen, 3. Geldpreiſe
und Diplome; b) Gruppe 7 bis 10: 1. filberne Bereins
medaillen, 2. broncene Vereinsmedaillen, 3. Diplome. Jn
Gruppe 5 ſind Tauben und LuxusVögel von der Prämiirung
ausgeſchloſſen. Zur Ausſtellung und zum Verkauf werden
ſolche aber zugelaſſen. Die Eröffnung der Ausſtellung für das
Publikum findet am 28. September, Vorm. 8 Uhr ſtatt. Das
Eintrittsgeld beträgt am 28. September 50 Pfg am 29.
September 50 Pfg. am 30. September 30 Schul
kinder zahlen die Hälfte. Eine Dauerkarte auf 3 Tage koſtet
2 Mk. Die offizielle Eröffnungsfeier ſoll am 28. Septbr Vorm.
11 Uhr durch Herrn Regierungspräſident von Dieſt mittels
einer Anſprache bewirkt werden, woran ſich Auſprachen Namen
der Stadt Lützen, der Vereine LützenRippach, des Central
Vereins der Provinz Sachſen und des landwirthſchaftlichen



indung der Preiſe im

gyereins Rerſeburg knüpfen. Hierauf erfolgt ein RundD. und ch ver Ausſtellung, nach welcher die Ber

s Saale W en S erworan ſich ein gemeinſam en (2 Uhr Nchm.e zur Theilnahme find direkt an Frau
v e. Brand zu richten. An den Ausſtellungstagen wird

mäßige Omnibusverbindung von Markranſtädt nach
73 Vorm., 10,“ Vorm., 2, Nachm., 5,* Nachm.,

a Abends, und von Weißenfels nach Lützen hergeſtellt werden.
3 Verkauf der ausgeſtellten Gegenſtände iſt geſtattet, die

maſſen aber bis zum 30. Seplbr., Abends d ühr auf
b Platze verbleiben. Kleine verkaufte Gegenſtände können

Käufer ſofort mitgenommen werden, es find dieſelben
Tber vom Ansſteller zu ergänzen. Die Abräumung der Aus
4 lungs Gegenſtände hat am 1. October zu erfolgen. Gegen
pee welche bis 1. Oktober Abends nicht abgeholt ſind,
de den Ausſtellern auf deren Koſten zurückgeſandt
heide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln und Rübenmußer, eben-
e RolkereiProducte, welche bis den 1. October, Vor

mittags 10 Uhr nicht zurückgenommen ſind, werden Eigen
thum der Vereine Lützen und Rippach reſp. werden zu
Gunſten der AusſtellungsKafſe am 1. October, Vor
mittags 10 Uhr verſteigert. Die Ausſtellungsſchalen e.
bleiben Eigenthum der vereinigten Bereine. Jede weitere
Inskunft wird von Herrn T. F. Shumann, Lützen,

Herrn Ed. Klauß, Merſeburg bereitſowie von
villigſt ertheilt. Möge die Ausſtellung eine recht voll
ſtändige werden, ein klares Bild der Productionsfähigkeit
bieten und belehrend und fördernd auf die Landwirthſchaft
pirken.

Vereine, Verſammlungen.
Jn Berlin iſt am Donnerſtag in der dortigen Aus

ſtellung für Unfallverhütung der deutſche Berufsge-noſſenſchaftstag aſammengelreter, Verhandelt

wurde über innere Angelegenheiten. Als Bertreter der
Reichsregierung war der Präſident Bödicker anweſend.

Militäriſche Perſonalien.
Dem Oberſtlieutenant von Goßler, à la suite des

Thür. HuſarenRegis. Nr. 12 und Erſten Adjutanten des
Chefs des Generalſtabes der Armee, iſt die Erlaubvis er
cheilt zur Anlegung des ihm verliehenen Commandeurkreuzes
des italieniſchen St. Mauritius und LazarusOrdens.

Vermiſchte Rachrichten.
(Theaterpanik.) Das Gymnaſe-Theater

in Paris war der Schauplatz einer ziemlich argen
Panik. Ein in Oel getau ter Leinwandlappen,
der zum Verſtopfen eines Rohrs diente, gerteth
nämlich in Brand und aus den Kouliſſen qualmte
Rauch hervor. Ein Beſucher rief erſchreckt
„Feuer!“ und trotz aller Beſchwichtigungsworte
ſtürzte die Menge den Thüren zu. Nur dem
Umſtande, daß das Haus mäßig beſetzt war, iſt
es zu danken, daß lediglich die Toiletten arg be
ſchädigt wurden, die Menſchen aber unverletzt
blieben.

(Zugentgleiſung.) Bei Cimey (Belgien)
wurden durch Entgleiſung 15 Waggons ruiniert.

(Vermißtes Kriegjsſchiff.) Das eng
liſche Kriegsſchiff „Dart“ wird vermißt, und da
ein Boot deſſelben am Nordkap von Neuſeeland
angewaſchen iſt, befürchtete man in London, das
Schiff ſei mit Mann und Maus untergegangen.
Die engliſche Admiralität theilt dieſe trüben Be
fürchtungen aber nicht, ſondern meint, das Boot
ſei nur vom Sturm losgeriſſen.

(Selbſtmord.) Der deutſche Konſul in
Newcaſtle, Scholz, hat Geldverlegenheiten wegen
Selbſtmord begangen.

(Vom Berliner Streik.) Ueber die
ſtreikenden Berliner Maurer ſcheint jetzt zur
Tagesordnung übergegangen werden zu ſollen.
Auf königlichen Bauten ſind bereits gegen 80
Maurer aus dem Eiſenbahnregiment thätig und
die Bauunternehmer wollen jetzt aus dem Reiche
Maurer nach Berlin kommen laſſen. Darüber
herrſchte in einer Donnerſtag Vormittag ſtatt
gehabten Maurer Verſammlung ein ſolcher
Sturm, daß die Verſammlung aufgelöſt werden
mußte. Die Maurer werden hart getroffen,
aber wer nicht hören will, muß fühlen. Auch
eine Arbeiterinnen Verſammlung wurde aufge
löſt. Die Zimmerleute haben die Beſchickung
des internationalen Arbeiterkongrefſes in Paris
beſchloſſen.

Vergiftungsverſuch.) Nach einem
Hochzeitsmahle in Tomblaine bei Nancy zeigten
ſich bei ſechszehn Perſonen Vergiftungsſymp
tome. Zwei Perſonen ſtarben, alle Uebrigen
ſind ſchwer erkrankt. Man führte die Vergif
tung auf einen unglücklichen Zufall zurück. Jetzt
ſtellt ſich heraus, daß der Vater des Bräutti
gaws, welcher von der Partie nichts wiſſen
wollte, die Geſellſchaft vergiftete. Nur die
Braut hatte die Speiſen nicht berührt und war
eſund geblieben.

Stadt, indem ein armes, dem Berenden nahbes Pferd mit
unbarmherzigen Pffen und Schlägen durch die Gotthardts
ſtraße geſtoßen wurde, ſeinen Peiniger mit brechenden
Augen vergeblich um Mitleid anflehend bis es in der
Teichſtraße hinſtürzte und endlich, umgeben von Hunderten
en Napnern durch den Abdecker den Gnadenſchuß
erhielt!

[Anmerkung d. Red. Zu bedauern iſt nur, daß der
Einſender den Namen des Thierquälers uns nicht angiebt;
wir würden nicht auſtehen, denſelben zu veröffentlichen

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Budapeſter StadtAnleihe (5 Mill.-An

leihe). Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt,
Gegen den Konrsverlnß von ca. 7 p Ct. bei der Anuslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Krauzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 18 Pfg. pro 100 Mark.

Markt Berichte.
Halle, 27. Juni. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

feſt, 165 186 Mk.,, Roggen feſt, 147 156 Mk,
Gerſte Futter- 135--145 M., Braugerſte o. Hdl Hafer feſt,
156 162 M. Raps ohne Ang. M Mais M
Erbſen Victoria ohne Angebot. Kümmel, ausſchl. Sack
p. 160 Kilo Netto 49--42 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke 36,50 bie
57,090 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe p. 10 Ko. netto. Linſen ohne Angebot, Brhnen
ohne Angebot Kleeſaaten: ohne Geſchäft.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,0 15,00 Mark
Roggenkleie 9,50 10,00 M. Weizenſchaalen 9,25 bis M.
Weizengrieskleie 9,25 M. Malzteime geſucht, helle
19,00 11,00 M., dunk. 9,00 10,60 M. Oelkuchen 14, 0
bis 14,25 M. Malz 28,50 -29,75 M. Rüböl 58,00 M. Petro
um 24,50 M., Solaröl 0,825,/30* knapp, 17,5 0 18 Ri.,
Spiritue p. j60 Liter-Prozent, feſt. Kartoffelſpiritus mit
5 Vi. Verbrauchsabgabe 56,6) M. mit 70 M. Ver-
brauchsabgate 36,60 M.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 30 Juni 1889 predigen
Dom: Vormitt. 9 Uhr: Diakonus Bithorn. Nachm

z Uhr: Paſtor Werther. Vormittags Uhr Kinder
gottesdienſt. Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Stadt: 9 Uhr: P ſtor Weriher. 2 Uhr
Steffen. Vorm. i Uhr. Kindergoitesdienſt.
d Uhr Jünglingeverein.

Altenburg: Früh i Ubr Paſtor Delivs. Nachm.
1 Uhr Kindergotteodienft.

Neumarkt: Früh Uhr: Candidat Steffen.
Katholiſche Kirche. Sonnabend, den 29., Juni,

am Feſte der heiligen Apoſtel Petrus und
Panlus, iſt 7 Uhr Frübm ſſe, 9 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Ubr Nachmittags lateiniſche Bee per von Allen
heiligen. Sonntag, den 30. Juni, iſt um 7 Uhr
Frühmeſſe und Predigt, 9 Uhr Hochamt. Der Rachmittage-
Gottesdienn fällt aus. An dieſem Tage iſt in Halle
Firmung durch den Hochwürdigſten Herrn
Biſchof von Fulda

Bekanntmachung.
Anläßlich des Merſeburger Kinderfeſtes wird am

Montag, den 1. Juli d. Js. ein Sonder-
Perſonenzug von Merſeburg bis Halle im Fahr-
plan des Sonntagszuges 23a, ab Merſeburg 101
an Halle 1022 Abende, gefahren.

Weißenfeis, am 25. Juni 1889.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Candidat
Abends

Pflaumen Verpachtung.
Die den Gemeinden Ostrau und Lenne-

Wütz, am Saaldamm und die der Gemeinde
Oſtrau auf der Dorflage und auf der Trieft ge
hörigen diesjährigen Pflaumen ſollen

Dienſtag, den 2. Juli er.,
Nachmittags 3 Uhr

in der Schenke zu Oſtrau meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Oſtrau, den 26. Juni 1889.
Dietzscoha, Ortsrichter.

Das den Schulze'ſchen Erben ng.

große Sixtiſtraße 10 hierſelbſt belegene Haus-
grundſtück mit großem Hofraum bezw. 2 Bau-
ſtellen, zu jedem Geſchäft geeignet, ſoll

Donnerſtag, den 11. Juli er-.,
Nachmittags 3 Uhr

im Hauſe ſelbſt, öffentlich verkauft werden.
Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 28. Juni 1889.

Carl Rindfieisch,
Auktions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Oberaltenburg Nr. 10,
iſt die 1. u. 2. Etage einzeln oder zuſammen,(Eingefandt.)

Lin Akt abſcheulicher Roheit erregte Dienſta Nachmit- ſofort oder ſpäter zu vermiethen.tag allgemeines Aergerniß bei den van eekn hieſiger W aechter, Hauptm. a. D. u. Rechn.Rath.

ſiſtoriums werde ich am
Jm Auftrage des hieſigen Königlichen Con

Mittwoch, den 3. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr

in der Neumgrkt- Kirche zu Merſeburg den
evangel. polniſchen Arbeitern aus Poſen und
Schleſien einen polniſchen Gottesdienſt und
heiliges Abendmahl balten.

Die Herren Arbeitgeber bitte ich hiermit ganz
ergebenſt, dieſe Arbeiter hiervon gefl. in Kenntniß
zu ſetzen und ihnen den Beſuch des Gottesdienſtes
zu geſtatten.

Ebe dorf b. Magdeburg, den 26. Juni 1889.
Hoſfmeister, Paſtor

Tiger-Pferderechen
von vorzüglicher Leiſtung, ſolid u. dauerhaft,

offeriren billigſt unter Garantte.
von 2 Mtr. Spurweite mit 28 Zinken,
von 3 NMtr. Spurweite mit 36 Zinken.

A. Leopold Oehmigen,
Schkendit e.Zur Ernte

empfehle Cocosſeile an Stelle
von Strohſrilen.

Zum Dampfdruſch
Steinkohlen und Steinkohlen-
Hrikets, Waggon u. Fuderweiſe.

Mealt. Falareuss,
Merſeburg.

Ernſtes
Heirathsgeſuch!

Ein junger gebildeter Kaufmann, mit flotteg
Detail und angehendem Engros Geſchäft in
einer Provinial- Hauptſtadt ſucht, da ſein Ge
ſchäft eine vausfrau dringend erfordert, auf dieſem
Wege eine beſſere Ehehälfte. Das Engros- Geſchäft
fußt auf ein Präparat eigener Erfindung, das
durch fabrikmäßige Ausnutzuagg zu einem Welt
artikel werden wuß. Verehelichung baldigſt.
Discretion Edrenſache.

Vermögende Damen, wie Eltern reſp. Vor
münder, die auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch ein
zugehen geneigt ſind, belieben Mittheilung unter

„Glüchk auf
hauptpoſtlagernd Uag deburg zu
machen

Germanisohe

Lebendfriſch:

Seohecht Pfd. 50 Pfg
Schellſsch 20Scholle 920Aai 120Zander G

Meh. Mäecoſe.
Eine gold. Damenuhr
mit Kette iſt kürzlich

e verloren
worden. Das Zifferblatt hat Blumenverzierung u.
die Kette beſteht aus 10 Zwanzig-Pfennigſtücken.
Der Finder wird gebeten, die Gegenſtände gegen
gute Belohnung an den Kreis Feuer Soecie
täts Jnſpector Rödiger in Weissen-
fels a/S. abzugeben.

ſofort ein MädchenGeesncht im Alter von 14
bis 15 Jahren für die Nachmittage bei 2 Kinder.
Weissenfelser Strasse 6, 2 Treppen.



Van Houten's
Beoster m verrven Villigster.
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Cacao.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade,
Ueberall vorräthig.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers Heil-
mann iſt erloſchen.

Merſeburg, den 25. Juni 1889.

Die PolizeiVerwaltung.
Obst- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hart Obſtes an den Communal Anpflanzungen vor dem
Klauſenthor, auf dem Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem
Wege von der Klauſe nach der Königsmühle, ſoll

Mittwoch, den 3. Juli er., Vormittags 11 Uhr
im Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht,
ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 27. Juni 1889.

Die Deconomie-Deputation. Eichhorn.
Wir machen dekannt, daß Dienſtag, den 2. Juli er. mit der Schlämmung der Geiſel

begonnen wird.
Merſeburg, den 27. Juni 1889

Die Oeconomie-Deputation.
Eich horn, Stadtrath.
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Zum Kinperfeſte
empfehle ich

Schärpen, ſeidene Pänder, Handſchuhe, Strümpfe,
Corſets, Tricot-Taillen, Tricot-Rleidchen, Tricot-
Anzüge, Schürzen, Rüſchen, Spitzen, Weißſtickereien,
Chemiſets, Rragen, Manſchetten, Cravatten und
Schlipse, Hoſenträger, Jummiwäſche, Ledergürtel,

Prochen, Retten, Armhbänder, in

Srösster Auswahl mzu billigſten Preiſen.

o mann. erh.e eddttteteeeeeeeereeerrreeereeeeeerereeeeeé

Tüchtige Arbeiter über Tage
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung. Schlafräume vorhanden.

Lützkendorfer Kohlenwerke A. G.
Lützkendorf, Stat. Merſeburg- Mücheln E.

Landwirthſchaftliche
Producten und 9eräthe- Ausſtellung

üm Lützen
am 28., 29. und 30. September I889.

Proſpeete verſenden die Herren
D. C. F. Schumann in Lützen und Ed. Klauß in Merſeburg.

a Vericauuf. Ein Logis, e e en
Ein herrſchaftliches Wohnhaus mit Garten in behör, iſt zu vermiethen und ſofort beziehbar.

Merseburg, im beſten Bauzuſtande, in Henschkels Berg.
ſchönſter Lage, nahe dem Bahnhofe und der Poſt Eine neu reſtaurirte herrschaftliche

Kopfkränze
empfiehlt zum Kinderfeſt in Anug-
wahl zu billigſten Preiſen.

Vevr. Lina Mrause.
WMerſeburg, kl. Ritterſtraße 2.

Miſſionsfeſt.
Das diesjähr. Miſſionsfeſt der Epborie Merſe

burg- Land wird, ſo Gott will, nächſten Somm-
tag, den 30. d. Mts in Kötzschen
gefeiert werden. Der Gottesdienſt, zu welchem
Herr Paſtor Möhring in Naumburg die Feſt
predigt übernommen hat, wird 3, Uhr, nach
Ankunft des Merſeburger Zuges, beginnen. Die
Nachfeier ſoll im Garten des Gaſthauſes ge
halten werden. Zu dieſem Feſte ladet herzlichſt ein.

Der Vorſtand des Hülfsvereins.

Fischerei zu Vesta,
e Sonntag, den 30. Juni 1889.

Grosses Extra-Concert,
der Lützener Stadt-Capelle.

Anfang 6 Uhr Abends Entree 30 Pfg.
Zu recht zahlreichen Beſuch laden freundlichſt en

Fr. Kleinicke, Gaſtwirth.
Hr. Germer, Stadt Muſikdirector.

I

Empfehle meine kühlen Localitäten bei einem
vorzüglichen Glas

FranKenbräu à 20 Pfg.
Bier aus der Erſten Bamberger Erport-
Brauerei, ſowie auch das vorzügliche

C Lagerbier
aus der Feldſchlößchen Brauerei Weimar.

Ausgewählte Speiſenkarte
E bei aufmerkſamſter Bedienung

Hochachtungsvoll

Reinhold WValther.
Schützenhaus.

Empfiehlt zum Kinderfeſt ſeine ſchön gelegenen

Localitäten
mit Conditorei u. Café.

W. Voigt.
SDewutzenhaus.

Sonnabend, Sonntag und Montag
I Gaänsebraten.

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 29. Juni. Der

Waffenſchmied. Altes Theater. Geſchloſſen.

Dank.
Für die uns ſo herzlich bewieſene Theilnahme

bei dem ſchweren Verluſte meines mir unvergeß
lichen Mannes, unſeres guten ſorgſamen Vaters
des Königl.Gen.Com. Kanzlei Diätars Fräed-
rich Wilhelm Dannenberg, ſagen
wir allen Freunden und Bekannten, insbeſondere
ſeinen Herren Vorgeſetzten und Collegen unſeren

iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Wohnung iſt ſofort zu vermiethen u. jetzt
Näheres in der Kreisblatt Expedition. oder ſpäter zu beriehen. Heuſchkels Berg.

tiefgefühlteſten Dank.
Die trauernde Familie Dannenbersg-

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid b o idt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)Se I Bellage.
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Nr. 149. 1889. Beilage des

Meerſeburg, den 28. Juni 1889.

Die Reutralität der Schweiz.
Das Aſylrecht, welches in den gegenwärti-

gen Erörterungen mit der Schweiz von deu tſſch
freiſinnigen Blättern zu Gunſten der
letzteren vielfach angeführt worden iſt, wird jetzt
auch in unabhängigen ausländiſchen
Preßäußer ungen auf das richtige Maß
eingeſchränkt. So ſchreibt die Londoner
St. James Gazette dDie Nihiliſten in Rußland, die Fenier in England
unb die Agenten der internationalen Verſchwörung in ganz
Europa haben unſere Anſichten über das politiſche Aſyl
recht geändert. Selbſt die demokratiſche kleine Schweiz
wird es ſatt, um den Ausdruck des „Temps“ zu gebrau
chen, ein Hoſpital für die in den politiſchen Kämpfen Ver
wundeten zu ſein, und will die Vorſtellung der drei euro
päiſchen Kaiſerreiche in Erwägung ziehen. Dieſes iſt weiſe
und verſöhnlich, wie wir es lange den Staatsmännern der
Schweiz angerathen haben. Jn früheren Zeiten rühmte
ſich England, daß Leiceſterſquare ein glücklicher Jagdgrund
wäre für Leute, welche es nicht für gerathen hielten, in
dem Lande ihrer Geburt zu wohnen. Das war aber in
den Tagen, als politiſche Verbrechen wirklich politiſch und
nicht zu kaltblütigen Morden herabgeſunken waren. Wenn
das Aſylrecht wieder revidirt wird, was ohne Zweifel ge
ſchehen muß wird es noch weit genug bleiben, um Flücht
linge wie den General Boulanger zu decken, ſolange er
nicht an dem Orte ſeines Aſyls eine Verſchwörung an
zettelt. Weil ein Mörder ein Politiker iſt, folgt daraus
noch nicht, daß der Mord eine politiſche Handlung iſt.“

Sehr bemerkenswerth ſind die von der Nordd.
Al!g. Ztg. beigebrachten diplomatiſchen Be
weisſtücke dafür, daß in der Neutralität und
Unverletzlichkeit des Territoriums kein Freibrief
enthalten ſei, ungeſtraft die Rechte der garantie-
renden Mächte verletzen zu können. Das ſprach
z. B. ſchon in den Neuenburger Händeln eine
preußiſche Note vom 9. Januar 1857 aus.
Jn dem erſten Entwurf der Londoner Konfe-
renz von 1831 wurde Belgien, als neutralem
Staat, die Pflicht auferlegt, keine Eingriffe und
Feindſeligkeiten gegen die innere Ruhe der Nach
barſtaaten zu dulden.

Auch die Schweiz hat ſelbſt anerkannt, daß
ihr dieſe Pflichten aus der ihr gewährten Neu-
tralität erwachſen. Ein Schreiben des Vororts
Zürich an die Eidgenoſſen vom 22. Februar
1834 weiſt darauf hin, daß dem „ſo ſehr in
dem Weſen jedes Freiſtaats“ begründeten Rechte,

ruhige Flüchtlinge zu beſchützen, die Pflicht ge
genüber ſtehe, „dieſes Aſyl nicht auf ſolche aus
zudehnen, welche daſſelbe benutzen, um von da
aus den Frieden benachbarter Staaten zu
ſtören.“ Das Schreiben fährt ſodann fort:

„Ueberdies aber, getreue liebe Eidgenoſſen, theilet Jhr
gewiß mit uns die Anficht, daß die durch Staatsverträge
der Schweiz zugeſicherte Neutralitiät uns hinwiederum
Pflichten gegen das Ausland auferlegt, die wir getreulich
erfüllen ſollen. Offenbar aber würden wir dieſe Pflichten
ſchwer verletzen, wenn wir feindſelige Angriffe auf Nachbar
ſtaaten ungehindert und ungeahndet im Jnnern der Schweiz
vorbereiten und von ihren Grenzen aus vollführen ließen.“

Provinz und Umgegend.
f Delitz ſch, 22. Juni. Wegen einer kaum

glaublichen wahrhaft beſtialiſchen That wurde
die bisher beim Schmiedemeiſter Krebs in Pe-
terwitz dienende 14 jährige Magd Ottilie Hä-
der von Torna heute an das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert. Die Häder hat dem
Jahr alten Kinde ihres Dienſtherrn, um deſſen
Tod herbeizuführen und in Folge deſſen aus
dem Dienſte gehen zu können, weiße Oelfarbe,
eine Stecknadel und drei halbe Nähnadeln ein
gegeben. Die Nadeln wurden von Frau Krebs
im Stuhlgang des Kindchens, welches ſchwer
erkrankte, gefunden.

f Wittenberg, 25. Juni. Heute vor 359
Jahren (am 25. Juni 1530) fand die Ueber
gabe der Augsburger Konfeſſion an Kaiſer Karl V.
ſtatt. Zur Erinnerung deſſen wurde heute früh
7 Uhr vom Thurm herab das Lutherlied: „Ein“
feſte Burg“ geblaſen, während im Refektorium
des Lutherhauſes Vormittags 8 Uhr ein Gottes-
dienſt ſtattfand. Geſtern Abend paſſierte auf
der Durchfahrt nach Stuttgart unſer Kaiſerpaar
und der König von Sachſen mit großem Ge
folge, in einem auf 32 Achſen laufenden Sonder-
zug unſern Bahnhof. Der Zug lief um
10 Uhr 20 Min. in dem hell erleuchteten Bahn
hof ein, deſſen Bahnſteig wieder abgeſperrt war.
Während die Maſchinen des Zuges Waſſer

können.

nahmen, verließ die Kaiſerin, die ein einfaches
Kleid von grauer Seide trug, mit ihren Hof
damen den Wagen des Kaiſers, um ſich, geleitet
vom Könige von Sachſen, in ihren Salonwagen
zu begeben, in welchem die hohe Frau einige
Zeit auf und abging und ſich dann mit Leſen
beſchäftigte. Der Kaiſer, deſſen Salonwagen
ſehr hell erleuchtet war und der, da die Vor
hänge ganz zurückgezogen waren, ſich vollſtändig
überſehen ließ, trug die GeneralsJnterimsuni-
form und unterhielt fich ſehr lebhaft mit ſeiner
Umgebung, zu welcher ſich auch der König
von Sachſen wieder geſellt hatte, als ſich
der Zug nach einem Aufenthalt von
10 Minuten wieder in Bewegung ſetzte.
Wie auch ein Bienenſchwarm Hunden gefährlich

werden kann, davon folgende Begebenheit: Die
Botenfrau B. aus Treuenbrietzen hatte in den
letzten Tagen voriger Woche in Eckmannsdorf
ihre Hunde unter einem ſchattigen Baume feſt
gebunden, um im Dorfe hauſiren gehen zu

Während dieſer Zeit kommt ein
Bienenſchwarm und will ſich an die Hunde ſetzen.
Die letztern, denen das Summen der Bienen
vielleicht etwas ungewöhnliches geweſen ſein mag,
mögen wohl nach dieſer und jener Biene geſchnappt
haben, infolge deſſen ſich aber der ganze Schwarm
auf die Hunde warf. Den armen Thieren konnte
nur dadurch geholfen werden, daß man dieſelben
ſammt Wagen und, da alles in der Eile ging,
auch die auf dem Wagen befindliche Waare,
Butter, Eier in den nahe gelegenen Teich
brachte.

f Oſterburg, 23. Juni. Einen grauſigen
Fund machten vorgeſtern Arbeiter bei den
Räumungsarbeiten unter einer Brücke bei Cal-
berwiſch; es war eine Leiche mit faſt durch
ſchnittenem Halſe. Nach den bisherigen Er
mittelungen iſt es die Leiche des beim Gutsbe-
ſitzer Bethke in Uchtenhagen beſchäftigt geweſenen
und ſeit dem 3. Pfingſtfeiertage verſchwundenen
Arbeiters H. Aus der Lage der Leiche und aus
verſchiedenen anderen Umſtänden kann man wohl
auf einen Mord ſchließen. Geſtern wurde ein
beim Abdeckereibeſitzer Hurras hierſelbſt be
ſchäftigter Menſch verhaftet; ob und in wie weit
der Verhaftete zu dieſem Verbrechen in Beziehung
ſteht, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

f. Rehfeld, Kreis Torgau, 21. Juni.
Geſtern wurde hier auf einem fünf Morgen
großen Roggenfelde des Ortsrichters Wagner,
eine halbe Stunde ſüdöſtlich vom Dorfe ent-
fernt, die Wanderheuſchrecke in großer Menge
angetroffen. Die etwas abſeits gelegene Feld-
lage hat die Entwickelung begünſtigt. Die Dorf-
flur dürfte zunächſt nicht gefährdet ſein, da ſie
durch Kiefernholz abgeſchloſſen wird, dagegen iſt
bereits ein 60 Morgen großer Roggenplan des
Gutes Elſterberg befallen. Die Thiere ſind 3
cm und darüber groß, buntgefärbt und mit be-
deutendem Freßwerkzeug ausgeſtattet. Die
Flügel ſind noch nicht entwickelt, ſo daß die
nach der Polizeiverordnung vom 30. März 1877
angeordnete Vertilgung noch von Erfolg ſein
dürfte. Bei Nacht klettern die Thiere zu 6—9
auf eine Aehre, die ſie abnagen und abknicken.
Das ganze Feld hat dann einen braunen Schein.
Das Forthüpfen am Tage beim Nahen einer Ge-
fahr verurſacht ein Raſſeln. Es dürften unge
fähr 50 000 Stück und darüber ſein.

f Halberſt adt. Nach Zeichnung einer
Garantieſumme von 10000 und Ausſtellung
eines einheitlichen Garantieſcheins Seitens der
Garantiezeichner hat der Herr Staatsſecretär des
RKeichspoſtamtes die Herſtellung einer Fernſprech-
verbindung Halberſtadt-Mogdehurg noch für das
laufende Etatsjahr ger Die Gebühren
für die Dauer eines G von 3 Minuten
betragen bekanntlich 1 Wecarr.

f Magdeburg. Die Landwirthſchaftliche
Ausſtellung iſt nunmehr geſchloſſen worden. Die
Zahl der Beſucher belief ſich am vorigen Sonn
tag einſchließlich der zur Ausgabe gelangten
6000 Arbeitereintrittskarten nahezu auf 25 000
und auch am letzten Tage war der Beſuch ein
überaus reger, ſo daß die Geſammtzahl aller
Beſucher einſchließlich der Preisrichter und
ſonſtiger FreikartenJnhaber ca. 70,000 Perſonen
wohl erreicht haben dürfte. Das von der

Merſeburger Kreisblattes. Sonnabend, 29. Juni.
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Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft mit der
Ausſtellung erzielte Reſultat wird als ein über
aus günſtiges bezeichnet und übertrifft bei
weitem die in Frankfurt a M. und Breslau zu
verzeichnenden Erfolge. Soſhat z. B. die letztere
einen Fehlbetrag von 37000 Mk. ergeben,
während in Magdeburg ein Ueberſchuß erzielt
worden iſt.

Wernigerode, 24. Juni. Geſtern
ſchienen ſich die Ereigniſſe des Bußtages wieder
holen zu wollen. Um Mittag ſtiegen vom
Brocken her ſchaurige, waſſer- und gewitter
ſchwangere Wolkenmaſſen auf. Die eine Hälfte
derſelben aber zog nördlich, die andere ſüdlich
vor unſerer Stadt vorüber, die nur einen mäßigen
und nöthigen Regenguß abbekam. Jm Oſten
dagegen vereinigten und entluden ſich beide Ge-
witter und in unſerm Nachbarorte Thale ſoll
das Waſſer, wie Reiſende erzählten, ſo hoch auf
dem Bahnhofe geſtanden haben, daß die Reiſen
den zum Theil aus den Eiſenbahnwagen in die
Reſtauration getragen werden mußten.

f Schleiz, 23. Juni. Eine ganz entſeztzliche
That iſt geſtern in Criſpendorf (Reuß ä, L.)
vorgekommen. Dort hat ein Knecht jeden
falls im Zuſtande geiſtiger Störung ſich ab
ſichtlich die linke Hand mit einem Beile abge
hauen. Der Verunglückte ſoll an der betreffen
den Hand zwei verkrümmte Finger gehabt haben,

die ihn bei der Arbeit ſtörten, und ſchon länger
mit ſolchen Gedanken umgegangen ſein. Auf
Befragen habe er geäußert, in der Bibel ſtehe
ja: „Aergert dich deine Hand, ſo haue ſie ab“;
dieſe Weiſung habe er befolgt. F

f Apolda, 24. Juni. Einen verzweifelten
Sprung that geſtern aus einem von Apolda
nach Erfurt verkehrenden, im vollen Gange be-
findlichen Zuge ein dem Arbeiterſtande ange-
höriger Mann. Das Wageſtück geſchah in der
Gegend von Oßmannſtedt. Merkwürdigerweiſe
trug der Tollkühne, welcher in raſchem Tempo
die Böſchung hinabrollte, nicht die geringſte Ver
letzung davon.

f Altenburg. Ein Bäckermeiſter von hier
hatte auf der Fahrt von Gößnitz in einem Cou-
pee dritter Klaſſe, in welchem er ſich allein be
fand, ſeine Brieftaſche mit ea. 400 Mark Jnhalt
verloren und hatte den Verluſt erſt nach An
kunft unterwegs beim Nachhauſegehen bemerkt.
Sofort eilte er zurück und meldete ſeinen Ver
luſt beim Stationschef, welcher auch in entgegen
kommendſter Weiſe dem Betreffenden verſprach,
alles aufzubieten, um ihm wieder das Geld zu
verſchaffen. Nach kaum zwei Stunden war der
Verluſtträger wieder im Beſitze ſeines Eigen
thums. Bei ſeiner Ankunft in Leipzig war der
Zug durchſucht und die Baarſchaft in dem bee ſenden Coupee unberührt aufgefunden worden.

t Chemnitz. Mindeſtens 200 Liter Waſſer
auf ein Quadratmeter ſind bei dem neulich in
der Nähe von Chemnitz niedergegangenen Wolken
bruch gefallen. So ſchätzt der Director des
Königl. meteorologiſchen Jnſtituts Dr. Schreiber
in Chemnitz nach einzelnen an offen geweſenen
Gefäßen gemachten Beobachtungen die Waſſer
menge für den Landftrich, der am ſtärkſten be
troffen worden iſt. So ungeheuerlich die ange
gebene Zahl erſcheint, ſo haben doch auch an anderen
Orten ſchon ähnliche Zahlen ſicher feſtgeſtellt
werden können. Bei den großen Ueberſchwemm
ungen in Schleſien im Juli 1888 fielen im
Quellgebiet von Queiß und Bober 210 Liter
auf das Quadratmeter, allerdings in der Zeit
von 15 Stunden, während es ſich in Chemnitz
um nur zwei Stunden handelte. Jn Chemnitz
ſelbſt, wohin die niederſtürzenden Waſſermaſſen
ſich ergoſſen, wurden nach Dr. Schreibers Ver
öffentlichungen noch nicht 40 Liter auf ein
Quadratmeter Fläche gefunden.

f Chemnitz. Hier haben die Sozialdemo
kraten in einer ſtark beſuchten Volksverſammlun
den Redakteur Max Schippel aus Berlin offizie
als Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl
proklamiert. Schippel iſt der Sohn eines Schul
direktors aus Chemnitz.

f Rochlitz. Wie das „Chemnitzer Amtsblatt“
von hier berichtet, hätte ein Lippeſcher Ziegel
ſtreicher einem Ulanen im Streite 17 Meſſer
ſtiche beigebracht. Darauf ſollen am anderen



Morgen 20 mit Stöcken und Säbeln bewaffnete
Ulanen die betreffende Ziegelei umſtellt, die dort
beſchäftigten Arbeiter angegriffen und ſo zuge-
richtet haben, daß drei derſelben ſchwer verwun
det darniederliegen ſollen

(Rachdruck verboten.

Zwei Mütter.
Eine Erzählung in Briefen von J. Jſenbeck.

Berlin, 17. April 1862.
Meine liebe, liebe Mama!

Geſtern war mein Geburtstag, und ſchon
heute will ich Dir ſchreiben und Dir danken
für Deinen lieben Brief und Dein ſchönes Ge
ſchenk. Die Uhrkette iſt prächtig, und in der Schule
haben mich Alle mächtig darum beneidet. Denke
Dir, daß ſogar der lange Röhen ſeinen Prima
nerſtolz ſoweit vergaß und mich fragte, ob die
Kette direkt aus Paris gekommen ſei. Noch
lieber war mir aber Dein Bild ich habe mir
einen kleinen Rahmen gekauft und es über mei
nem Bette aufgehängt; jetzt kann ich wenigſtens
Deinem Bilde guten Morgen und gute Nacht
wünſchen.

Nun muß ich Dir aber erzählen, wie ich mei-
nen Geburtstag gefeiert habe. Ach, er war bei
weitem nicht ſo ſchön wie die früheren! Als
ich um ſieben Uhr aufſtand, ging ich ſogleich in
Dein Zimmer ich hatte ganz vergeſſen, daß Du
ſchon ſeit vier Monaten verreiſt biſt. Aber ich
fand nicht wie ſonſt einen mit Blumen ge
ſchmückten Tiſch, keinen Kuchen, keine brennen
den Kerzen. Die Vorhänge in Deinem Zimmer
ſind immer noch zugezogen und alle Möbel mit
weißen Behängen verdeckt, ſo daß es ganz un-
heimlich dort ausſieht, geſtern habe ich mich faſt
gefürchtet. Jch habe dann mit Fräulein Erke
und mit Chriſtine und Curt gefrühſtückt, die
mir einen ſchönen Strauß neben meine Taſſe
geſtellt hatten. Papa war ſchon früh ausge
ritten, ich ſah ihn erſt, als ich Mittags aus
der Schule kam. Er ſchenkte mir Brehms Thier-
leben; ich hatte mir das Werk ſchon lange ge-
wünſcht. Deinen Brief und das Packetchen gab
mir Papa kurz vor Tiſch. Jch wollte ihm Dei-
nen Brief vorleſen, aber er ſagte, er habe keine
Zeit. Die Kette und Dein Bild mußte er aber
doch anſehen, und als ich dann aus ſeinem Zim-
mer ging, hörte ich ihn laut ſeufzen, ich glaube
er hat ſogar geweint. Gewiß ſehnt ſich der
Papa ebenſo ſehr nach Dir, wie ich und Curt und
Chriſtine. Am Abend war Tante Amelie bei
uns. Ich hatte mir ein paar Mitſchüler ein-
laden dürfen, und da haben wir auch ein Glas
Punſch getrunken. Papa war in ſeinem Club.

Wenn ich über's Jahr meinen fünfzehnten Ge
burtstag feiere, dann werden wir Dich doch
wieder bei uns haben? Ohne Dich iſt es
gar nicht hübſch. Bleibe nur nicht zu lange in
dem alten, häßlichen Paris! Warum biſt Du
überhaupt eigentlich ſchon ſo lange fort? Es
haben mich ſchon ſo viele Leute danach gefragt.
Tante Amélie ſagt uns immer, Du würdeſt
bald zurückkommen, aber Papa ſollen wir nicht
danach fragen. Kann der Großpapa nicht auch
ebenſo gut in Berlin wohnen

Chriſtine und Kurt ſchreiben Dir auch bald,
ich werde ihnen dabei helfen heute laſſen ſie
Dich grüßen, ebenſo auch Fräulein.

Nun lebe wohl, meine liebe, gute Mama, und
komme bald zurück zu Deinen Kindern, beſonders
zu Deinem Dich liebenden älteſten Sohne.

Joachim von Salwitz.
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Paris, 14. April 1863.
Mein geliebter Sohn!

Ein Jahr iſt vergangen ſeit ich Dir zuletzt
ſchrieb, und wieder kommt Dein Geburtstag
heran. Alles, was ich währerd dieſes ganzen
Jahres für Dich und Deine Geſchwiſter für
Euch, meine theuren Kinder, vom lieben Gott
erfleht habe, das ſpreche ich Dir, mein Aelteſter,
heute als Glückwunſch aus. Wachſt alle drei,
beſonders aber Du, mein Joachim, heran zur
Freude Eures Vaters, zur Ehre Eures Vater
landes vergeßt Eure Mutter nicht ganz, die
Jhr auf Erden wohl nicht mehr wiederſehen
werdet. Ein ſchweres Schickſal trennt uns, lei
der muß ich es ſagen, durch meine Schuld, aber
dennoch dürft Jhr Eurer Mutter gedenken und
für ſie beten, ohne zu erröthen. Seid immer
aufmerkſam für Euern Vater, habt ihn doppelt
lieb, da Jhr mir Eure Liebe nicht zeigen könnt,
e e

und ſeid immer des Namens eingedenk, den Jhr
tragt. Du, mein Joachim, vergiß nicht, daß Du
als der Aelteſte immer für Deine Geſchwiſter
einſtehen mußt, namentlich für Deine Schweſter,
meine liebe, kleine Chriſtine. Ach, wenn Jhr
wüßtet, wie Eurer Mutter nach Euch bangt, wie
gern ich Euch nur noch ein einziges Mal einen
GutenachtKuß gäbe!

Ich ſehe hier faſt keinen Menſchen, nur Euren
lieben, alten Großvater, der Euch ſeinen Segen
ſchickt. Er iſt ſchwach und kränklich; ſtirbt er
mir, dann bin ich ganz allein. Doch Du ſoll-
teft etwas Anderes als Klagen von mir hören,
mein Sohn, ſollſt Dich freuen an den kleinen
Geſchenken, die ich Dir und Deinen Geſchwiſtern
ſende. Schreibe mir bald wieder, wenn es Dir
Dein Vater erlaubt, und erzähle mir recht viel
von Euch Allen. Gott behüte Euch Alle, Alle
und nehme Euch in ſeinen heiligen Schutz! Es
grüßt viel tauſend Mal

Deine treue Mutter
Lodoiska von Salwitz
geb. Gräfin Falluhn.

Berlin. 16. April 1863.
Meine einzige, angebetete Mama!

Deinen Brief beantworte ich gleich heute, an
meinem Geburtstage. Jch darf ja nur einmal
im Jahre an Dich ſchreiben, wie Papa mir durch
Tante Amelie hat ſagen laſſen, und Du ſelbſt
haſt mir geſchrieben, ich ſolle das thun, was
Papa ſagt.

Hier iſt es im letzten Jahre ſo viel anders
geworden, als es früher war. Chriſtine iſt nicht
mehr bei uns, Papa hat ſie ſchon im vorigen
Herbſt in eine Penſion nach Dresden gebracht.
Fräulein Erke iſt auch fort, aber dafür iſt Tante
Amöélie bei uns. Sie kam, als Papa in's Ma
növer ging, damit wir während der vier Wochen
nicht allein wären und wie dann Papa wieder
kam, da iſt ſie auch weiter bei uns geblieben.
Für mich und Kurt iſt das ganz gut, denn ſie
iſt ſehr lieb zu uns, und Papa ſehen wir nur
noch bei Tiſch. Wenn er zu Hauſe iſt, dann
ſitzt er ganz allein in ſeinem Zimmer, und wir
dürfen nicht zu ihm kommen des Abends geht
er immer aus. Dann ſind wir Drei, ich und
Kurt und Tante Amelie, in ihrer Stube zu
ſammen, und ſie erzählt uns von der Zeit, wo
ſie noch jung war.

Geſtern Abend war es auch ſo; da hat der
kleine Kurt recht ſehr gelacht, als die Tante von
dem adligen Stift in Altenburg ſprach, in dem
ſie geweſen iſt, und uns vormachte, wie die
Frau Pröbſtin mit einem Krückſtock umherge
gangen iſt. Die Mädchen mußten es als eine Gnade
anſehen, wenn ſie der alten, lahmen Pröbſtin
die Hand küſſen durften. Wer ganz gut gelernt
hatte, der durfte der Frau Pröbſtin die Hand
noch anders küſſen, weißt Du, Mama, nicht ſo
oben auf, ſondern innen, und Tante Amelie
ſagte ganz ſtolz: „Jch durfte der Frau Pröbſtin
die Hand immer innen küſſen!“ Kurt will es von
nun an bei ihr immer ebenſo machen. Wie mag
es der armen Chriſtine ergehn

Kurt ſoll nun zum Sommer auch in eine
Penſion, und ich komme in vier Wochen in das
Kadettenkorps. Ich freue mich darauf, liebe
Mama, und werde auch tüchtig lernen, denn ich
will ein guter Offizier werden. Aber daß Chriſtine
und Kurt ſo allein bei lauter fremden Leuten
ſein müſſen, das thut mir leid. Wenn ich nicht
ſchon zu groß dazu wäre, dann möchte ich da
rüber weinen, daß Du noch immer nicht wieder
hier biſt und daß die beiden Kleinen deshalb
fort müſſen. Papa kümmert ſich nicht viel um
uns, das heißt: er thut nur ſo, denn häufig
kommt er des Abends noch ganz ſpät in unſere
Schlafſtube, wenn er denkt, daß wir beide, Kurt
und ich, ſchon ſchlafen. Der kleine Kurt ſchnarcht
auch ſchon ganz laut, aber ich liege noch ſo oft
wach im Bette und denke an Dich und an Paris
und merke dann, wenn Papa kommt, zuerſt nach
Kurt ſieht und dann auch nach mir.

Geſtern Abend kam er auch, aber ich machte
die Augen ganz feſt zu. Jch merkte es, als
Papa leiſe ſeine Hand auf meinen Kopf legte;
dann fiel mir ein Tropfen auf die Stirn, der
brannte ſehr heiß, es war eine Thräne aus
Papas Auge. Da mußte ich die Zähne zu
ſammenbeißen, um nicht laut aufzuſchreien.
Warum holt Dich denn Papa nicht, wenn er ſo
traurig iſt

Heute kam auch die Komteſſe Röben zu uns
vorher hatte ſie mir eine Torte geſchickt. Papa
hat uns geſagt, wir ſollen ſehr freundlich zu ihr
ſein, aber das paßt mir gar nicht; ich kann die
Komteſſe nun einmal nicht leiden. Papa geht
viel zu Röben's hin Weihnachten waren wir
mit ihm zu Mittag da. Tante Amelie war
auch eingeladen, aber ſie wollte nicht mitgehen;
ſie ſagte, ſie habe ihre Migräne.

Nun habe ich mich noch nicht einmal bedankt
für Deinen lieben, lieben Brief und für die
Bücher. An Chriſtine ſchicken wir morgen Dein
Geſchenk ab und auch ein Stück von meiner
Torte, wenn ſie auch von der Röben iſt.

Aber das Liebſte ſind mir doch die kleinen,
trockenen Blumen, bei denen der Zettel lag, auf
den Du ſchriebſt, daß Du ſie für mich gepflückt
haſt. Jch habe ſie immer bei mir in meinem
Notizbuche.

Jetzt eben kommt Tante Amelie und ſagt, ich
müſſe aufhören und zu Bette gehen ich ſchriebe
Dir noch ſo gern weit, weit mehr, denn das iſt
doch meine ſchönſte Geburtstagsfreude.

Eins muß ich Dir aber doch ſagen. Du
ſchreibſt, Du ſeieſt durch Deine Schuld von uns
getrennt. Jch weiß nicht, was das heißen ſoll,
aber ſchreibe ſo etwas nie mehr, Mama! Denke
nur, als Tante Amelie zu uns zog, da wollte
Papa, daß ſie in Deinem Zimmer wohne: aber
das that ſie doch nicht. Und nun iſt da noch
Alles ſo, wie es früher war, und ich gehe oſt
hinein und glaube dann, daß Du doch bald wie-
derkommſt.

Nun nimm den heißen Kuß von mir, liebe
Mama, und auch einen von Kurt, den er mir
für Dich gegeben hat. Glaube mir, ich will
Alles thun, was Du mir geſchrieben haſt, und
ein tüchtiger Mann werden.

Gute Nacht, liebe einzige Mama, behalte lieb
Deinen Sohn Joachim.

Paris, 14. April 1864.
Mein theurer Knabe!

Meine Hand zittert, und die Feder weiß nicht,
was ſie Dir ſchreiben ſoll; zum Geburtstag ſoll
ſie Dir Glück wünſchen, und es iſt vielleicht der
Todestag Deines Vaters, Deines Vaters, nach
deſſen Ergehen ich kein Recht mehr habe zu
fragen, denn er iſt der Gemahl einer Anderen!
Mein armes Kind, denn ein Kind biſt Du noch
den Jahren nach, in wie viel traurige Verhält
niſſe haſt Du ſchon hineingeblickt, von denen
andere Kinder keine Ahnung haben! Was weiß
man ſonſt in Deinem Alter von geſchiedenen
Eheleuten! Und Alles das iſt die Schuld Deiner
Mutter, wenn Du auch nicht willſt, daß ich es
ſagen ſoll.

Als ich in den Weihnachtstagen die Anzeige
von der Heirath Deines Vaters fand, da war
ich froh um ſeinetwillen und auch um Euret-
willen habt Jhr doch wieder eine Mutter
und welche! Jch kenne Ehrengard Röben von
Jugend auf; ſie iſt treu wie Gold und hat ein
Herz voll reicher Liebe. Jch weiß, wie fromm,
gut und klug ſie iſt, ich weiß, es kann ihr nicht
leicht geworden ſein, die Gattin eines geſchiedenen
Mannes zu werden. Darum habt ſie lieb und
haltet ſie in Ehren! Mein Kurt und meine
Chriſtine find doch nun wieder daheim und nicht
allein, jetzt, wo Euer Vater den Dänen gegen-
überſteht. Er kämpft für die Befreiung eines
unterdrückten Volksſtammes, er, den das Wort
„Freiheit“ immer mißtrauiſch macht; aber frei-
lich, ſein König hat's ihm befohlen! Doch das
verſtehſt Du wirklich noch nicht, und was auch
zwiſchen Deinem Vater und mir vorgefallen ſein
mag, ich kann Dir doch nichts Beſſeres wünſchen,
als daß Du ihm ähnlich werden mögeſt.

Von Stunde zu Stunde erwartet man die
Nachricht von dem Fall der Düppeler Schanzen.
Möge Dein WVater ſich dort einen Siegeskranz
holen und glücklich heimkehren zu Euch! Arme
Ehrengard! So bald nach der Hochzeit mußte
ſie ihn ziehen laſſen! Kehrt er heim, wird er
ſehr glücklich werden und an ihrer Seite das
Weh vergeſſen, das ich ihm bereiten mußte.

Euer Großvater wird immer hinfälliger, aber
er denkt Euer in Liebe. Gott behüte Dich, mein
Joachim, Gott und alle lieben Heiligen. Ach,
ich vergaß, Jhr kennt ja keine Heiligen.

Lebe wohl, tauſendmal wohl
Deine Mutter Lodoiska.

(Fortſetzung folgt.)

r
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